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Sind Sie Bürger? 
Wollen Sie'S worden, dann be-
dlirfen Sie eines Fiihrers, der Jh-
ncn den rechten Weg zeigt. Sind 

WI Sir's, dann ,st Jhnvn die Jnsor-
matian» in Notar CbaS. Kall" 

»neher'S Buch ebenso wertlxioll. Jede Frage 
bennlwortet, jede ?^LgIichI'eit erwogen. Biir« 
aer-Rechte nnv Pflichten in allen Phasen er-
lüutert. Portofrei gegen Einsendung von ^1.3S 
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G e l d s e n d u n g e n  

liir Weihnachten nach 

Deutschlaud oder Oesterreich-

Ungar» »iniissen durch draht­
lose Telegraphie vcrmit-

i > 

telt werden. 

Die Union Sparbank 

besorgt dies sicher und 

schnell. 

Nähere Auskunft ertheilt 

jllbeil.Isnm 
Hilfs-Kassirer. 

V 

Südöstliche Ecke der Dritten 

und Brady St., Davenport, Ja. 

Kapital und 
Ueberschnß. . 5 ^vv.lxzv.oll 

Depositen . . P3,<)()<),()()().(>() 

KisLM K Lartvix, 
' Leicheubestalte? 

«ad Embalmers 
BsllstänÄige TrrungemetM fiir Be-

Dräbnisse werden aus Wunsch übernom, 
men-

Schwarze und weitzc Leicheiltvaz«^ 
^ und schöne Kutschen zur Verfügung. -

Aufträge per Telephon oder »rÄnb-
licy finden prompte Beachtung. 
>2« tvestl. L. Straße, Telepj»» ?74. 

Ds»«tport, F». 

.Slot! Colllittz SPllrbanl 

Offices: SSdivesr-Ecke der Dritten- unt 
Brady Straße. 

TinSesahlte? Kapital . K LV0.O0j/.v0 
Ueberschutz und unge-

theilte Gewinne ... 600,000.00 
Authaben über K.000.000.0V 

Bit» Vrszent Zinsm werb>« «tr D«-
tzsfiten Sezkihlt. 

BekÄte: . 
John H. Hätz, Präsident. 

Henry F. Petersen, Vizepräsident. 
Gust. Stuben, Kassirer« 

DirÄtoren. 
Henry F." Petersen, T. A. MSe, I. H. 
Haß, Louis Haussen, I. H. SearS, 
I. W. Watzel. Edw. C. Crossett, Patri«» 

WalsH, Johanne» Sircht. 

Weld wird verliehen auf Grundeizen-
thum und persönliche Sicherheit. 

Geöffnet iim Sonnabend Abende« tz»« 
. 7SiS8«hr. 

iiistjs, »oeller Zd ülielil 

Nachfolger von. 

SisokQff Kuskl. 

Deutsche Versir^erungs - Agenten. 
Versicherung und 
Grundeigenthum. 

401 Security Gebäude. 
Phone Dav. 67. Davenport, Ja. 

W 
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emi»fiehlt «lK eine »ortßeilhafte 
Geld - Anlage ihre Debent«re-
BvndS, »esiÄert durch . 

E r s t e  H y p o t h e t e s t  a u s  
Gruudeigenthum. ? 

SSttfer werde« ers«cht, l» 
tier Office »orzufpreche«. 

-SS 

Dieselbe befindet sich im neuen Granit-
Gebäude, der^eutschen Sparbanz, Eck 

ZMin- ̂ nd Dritter Stüiße. 
Z 

WM? KM6L, 
Leichellbestatter und Embalmer. 

8S4 weftlichz» 3. Straße, TOtze«p»rt. 
Telephon 597. . 

Order» weÄen zur Tag- und MiHtzeit 
prompt und fachgemäß ausgeführt un« 

t« Garantie der Zufriedenheit. ' 
Leichenwagen und Lim»vfi»«D 

auf Verlangen. 

(Fortsetzung.? 

Ein -glückliches SinRen war In ihm, 
als er dann weiterschritt: däs Bild 
der Blumenwiese, über die auch seine 
„Sehnsucht" schreiten sollte, stand 
wiederum vor ihm. 

Bei. Höllriegelskreut fuhr er mit 
der Fähre über den Strom — er 
war der einzige Fahrgast und sah 
mit staunender Ergriffenheit über die 
Fluth hin, die das kleine flache Fahr­
zeug kreuzte. Mächtig und breit kam 
das heran in grünem, weißgetigertem 
Gewoge. Alle die junge Frühlings-
krcift der Bergströme führte es mit in 
seinem wilden Lauf, und grollend 
ivcirf es sich gegen ein-jedes Hemm-
niß und schäumte «uf — hier an dem 
Block, der sich ihm hart entgegen­
stemmte, dort an dem Baumstamm, 
der mit dem Geäst im Ufergrunde 
hing — und stürmte fluthend weiter 
nach^ dem Ziel. Und Heider, der 
soeben die Blumenwiese noch vor sich 
gesehen hatte, mußte jetzt denken: 
„Auch das hier ist Sehnsucht, die ihre 
Erfüllung heischt." 
In Grünwald aber hielt ^er kurze 

Rast. Ganz menschenleer war es noch 
in dieser luftigen Sommerwirthschast,. 
von deren Tischen aus der Blick weit 
hinaus über das Land und über das^ 
Gebreite und die Auen des Stromes 
niedersank. 

Bis zu den fernen Zini^n des Ge­
birges, die schneebedeckt, wie weiße 
Flammen vor dem Horizont standen, 
ging er hinaus und schloß das dunkle 
Grün der Föhrenwälder ein, die 
kreuz und quer sich ziehenden Parzel­
len des Ackerlandes und der Wiesen­
gründe und darüber in der Höhe das 
^rbe Blau und weiter draußen, in 
kulissenartig -^übereinander hingela­
gertem Gebälke, die weißen Wolken, 
die der Wind zusammensegte. , 

Wie einer, d?^ in durstigen Zügen 
sich satt trinkt an dem Reichthum 
einer Stunde, so' nahm Hans Heider 
alle diese Bilder in seine Seele auf. 
Und deutlich fühlte er: was er auch 
sah an diesem wundervollen Tage, 
erschloß sich ihm und öffnete ihm alle 
Thore des tieferen Wesens, daß er es 
mit' ganz anderen Augen schaute alU 
je vorher. Noch niemals Chatte er so 
klar empfunden, daß es vor allem doch 
die Landschast war, zu deren uner­
meßlich reichen Stimmungsreizen er 
sich als Künstler hingezogen fühlte — 
daß ihm sür sie ein inniges Verstehen 
und ein emdringliches- Erkennen ge­
geben WP — vielleicht ein seinerss 
Gefühl — mehr als den meisten an­
deren. Motiv um Motiv sah er auch 
auf dem Heimwege sö zu den Seiten 
seine» Schritte liegen und mehr als 
einmal blieb er stehen und blickte länge 
träumend aus und lächelte dann leise, 
wenn er sich'dabei ertappte, daß er 
schon wieder mit den Augen des Ma­
lers schaute, daß aus dem, was da vor' 
ihm sich breitete, schon wiederum ein 
Bild in ihm sich fügen wollte. Da 
war der Bauer, der, die Hand am 
Pflug, vor sich das Pferd, von dessen 
rother Haut der Hauch der Arbeit wie 
ein Schleier dampfte, rastend aus 
der umbrochenen Scholle stand. Die 
harten Finger seiner sreien Linken 
hielten einen Brocken von dieser bei­
nahe schwarzen Erdkrume umgriffen 
und ließen ihn zerbröckelt niederfallen, 
während das Auge sinnend auf dem 
dunklen Geriesel lag. Ob seine 
schwerblütigen, einfachen Gei^anken 
der Zeit vorausgingen Mv ftagend 
sannen, was ihm der Herbst aus die­
ser Krume sür Ernte bringen mochte? 
...Da war in einer kleinen Sen­
kung ein.Buchenstamm, der mitten 
durchgebrochen- war. Knallend mochte 
an einem frostigen Wintertage die 
schneebeladene Krone im Druck -des 
Windes diesen Stamm zersplittert ha­
ben, ^edt schleifte das Geäst in 
dem feuchten Grunde, der silvertge 
Stamm aber wies diesen klassend wei­
ten Riß, an dem er/sterben mußte. 
Sterben? Aus dem Geäst der hinoe-
brocheneu Krone reckten sich zarte 
grüne Spitzchen hoch. Als ob die 
jungen Knospen an den Tod inmitten 
dieser ersten Sonnenwärme nicht glau­
ben könnten — so sah's aus — als 
ob sie bittend ihre dünnen Stimm­
chen höben: „Laßt uns nicht sterben 
jetzt — laßt auch uns grünen." 

Und neben diesen jungen Buchen­
spitzen, die sterbend von der ewigen 
Sehnsucht nach dem Leben zeugten 
fand Heider auch die erste» Beil' 
chen dieses Jahres. Die nahm er 
auf und dachte wieder an däs Mäd­
chen, das er liebte. Ihr wollte er 
die Blumen Sonntags bringen, wenn 
er sie wiedersah und wenn er ihr von 
diesem Frühlingstage sprach. . .. 

Und der Sonntag, den er so sehn 
suchtsvoll erwartete, kam. 

Schon als Hans Heider noch im 
Flur der Villa Loew? stand und dort 
dem Diener seine Ueberkleider ° gab 
wußte er, daß Anna Schumann be^ 
reits im Hause war. Er hatte ihren 
breiten Hut aus dunkelblauem Filz 
bei einem raschen Blick in die Garde­
robe neben den anderen Kleidern hän­
gen sehen. 

Diesmal sührte der Diener den jun-
gen Maler an Leovold Loewes Ar­
beitszimmer vorüber in den Salon. 

Da drinne^ in dem Arbeitszimmer 

aber, vor dessen Schwelle Fasolt hin» 
gestreckt ruhte, war der Hausherr 
nicht mehr allein: Ignatius Raff, der 
Bildhauer, war seit geraumer Zeit 
bei ihm. 

Mitten im Zimmer saßen diese bei­
den einander gegenüber an einem klei» 
nen alten Eichentisch, in dessen reich 
verzierte Platte aus Elfenbein und 
Ebenholzstückchen die Felder eines 
SlHaMrettes eingelassen waren. 
Und auf den Feldern standen noch 
einzelne von den großen, köstlich fein 
gefchnittenen, weißen und rothen Fi­
guren, während ganze Gruppen ge­
schlagener Streiter an den Seiten des 
kleinen Schlachtfeldes ruhten. Jetzt 
aber zog schon seit wohl einer halben 
Stunde keiner von beiden Spielern 
mehr seine Figuren. Das „Matt", 
das Raff mit - riüuher Stimme ge­
brummt hatte, war längst verstummt, 
der Gang entschieden, die Partie be­
endigt. 

Uni) doch saßen die beiden so wie 
früher still da in ernstem Sinnen, 
und sickernd gingen ihre Worte hin 
und wider. 

Leopold.!»Leowe hatte seikie Stirne 
in die aufgestützte Linke gelegt, und 
Raff, der räuspernd mit den rothen 
Fingern an einer Zigarre drückte, sah 
mit zusammengezogenen Braunen auf 
ihn hin. ^Wie kleine dicke Pinsel 
saßen ihm die.-beiden struppigen Bü­
schel über den Augen — ärgerlich 
sollte jetzt der Ausdruck dieser Augen 
sein — und war doch mehr besorgt 
und antheilvoll. 

„Unsinn is' . Poldi — Spintisiere­
reien sind das — Sachen, in die du 
)ich verennst und die nicht Werth sind, 
daß ma' drüber red't." 

„Wenn ich sie aber nicht aus den 
Gedanken bringen kann? Wenn ich 
mir das Gefühl, daß ich ihr damals 
doch etwas genommen habe be­
wußt genommen habe — und daß 
ich ihr dafür vollwerthigen Ersatz 
vielleicht doch nicht, trotz aller meiner 
Sorge und Liebe hsbe geben können 
— wenn ich mich nicht von diesem 
Gefühl freizumachen vermag?" 

„Dann is der Grund dastr sicher 
allein in einer übertriebenen Auf­
fassung der Dinge durch dich zu su­
chen!" Ignatius Raff drückte so hef­
tig an seiner Zigarre, daß die graue 
Asche abbrach und auf den Teppich 
fiel. Er achtete kaum darauf und 
griff in der Erregung vor, über den 
kleinen Tisch hinüber nach der Hand 
des Freundes. „Schau, Poldi — 
ich kenn' die Verhältnisse ja doch, wis 
sie hämals getvesen sind — ich Hab' 
das ja zum -Theil doch mit dir er-^ 
lebt." ,1-. ^ 

Leopold Loewe nickte. „Ja,' mein 
Älter. Und. das ist der Grund, wa-
rym ich' mit Ivir öärüber spreche. 
Denn^ ich habe wit niemand sonst je­
mals davon gesprochen." 

„Auch mit ihr -selbst nicht?" 
„Mit Helenen? Nein, das hM -— 

niemals mit^ Worten." Sein Blick 
hob sich und ging zu dem Bildniß 
s-iner Frau, das über seinem Schreib­
tisch hing. Dort« blieb er haften ay 
den fehnsüchtigen Lippen und an den 
AWen, die so yroß und so erwar­
tend in eine Ferne schauten. M 

Und Ignatius Raff räusperte sich 
und hüstelte und rückte unruhig aus 
seinem Stuhle und stieß endlich her? 
vor: „Gut, dann laß uns darüber 
sprechen — aber dann bitt' ich dich 
Um eines: jetzt keine Kaghasten Ver­
schleierungen — nenne die Dinge so 
wie sie heißen — wenn's dir auih 
schwerfallen mag." 

Da ioiegte Leopold Loewe leise den 
Kopf und fah den Freund Mit einem 
stillen Lächeln an: „Nein, nein — nach 
dem Rezept wird das nicht gehen. 
Nur Dinge,' die auch einen Namen 
haben, kann man kurzweg bei ihrem 
Namen nennen. Hier liegt das an­
ders. Aber ich will sehen, es so zu 
sagen, wis ich es empfinde.." ... Er 
schwieg und sann ein paar Sekunden 
vor sich hin und spraih dann weiter: 

„Du weißt ja, wie - es in mir 
ausgesehen hat, wie ich damals vor ei­
nem Dutzend ^Lbren hierher aekam-
inen bin nach München. Em schwe­
res und entsagungsvolles - Arbeitsle­
ben hat hinter mir gelegen, und mit 
der Mutter, die mir kurz vorher ge­
storben war — mit dieser alt gewor­
denen Frau, zu der ich doch niemals 
ein herzliches Gefühl gefunden habe 
— war mir der letzte Mensch genom­
men, an den mich Pslichten festge­
halten haben. Und mein Geschäft, 
das Haus und die Fabrik ^in Prag 
hatte ich weggegeben und hatte ein 
Vermögen, das mir ermöglicht hat, 
mich hier anzukausen und meiner al­
ten stillen Sehnsucht zur Kunst als 
SqMmler und bescheidenen Förderer 
zu leben. Das alles weißt du, denn 
du bist bei meiner Einrichtung hier 
in der Villa mein bsster' Rathgeber 
— und dann auch bald mein bester 
Freund 

(Fortsetzung folgt.) - ^ 

Würmer machen Mndex reizbar. 
Wenn Euer Kind im Schlafe auf­

schreit, nervös, schwächlich und unauf-
merksl^m ist, mag es das Opfer von 
Würmern sein. Beginnt die Behand­
lung sogleich mit Kickapoo Worm Kil­
ler. Dieses Candy - Laxirmittel in 
Tabletten - Korm tödtet die Würmer 
und entfernt sie schnell und leicht. Er­
laubt nicht, daß Eures Kindes Ent­
wicklung durch fortgesetzte Untergra­
bung seiner Lebenskrast-durch Würmer 
zurückgesetzt wird. Holt Kickapoo 
Worm 5iiller von Eurem Drogisten. 
2Sc. (Anz.) 

Das wcGe Limmer. 
Roman von Fergus Hume, 

(Kortletzung.) 

„Das mag alles sein, aber ich war 
jedenfalls'nicht vor neun Uhr in der 
Villa!" 

„Nein?" rief Laura erfreut. 
„Nein! Ich schwöre es Dir! Höre 

mir zu, Laura, ich will Dir. die 
ganze Wahrheit offenbaren. Wie Du 
es leugnest, so leugpe auch ich, den 
Brief geschrieben zu haben, in wel-. 
chem ich Dich um eine Zusammen-
tunft bitte —" 

„Zeige mir den Brief", unterbrach 
ihn Laura. „Wir müssen cilles genau 
besprechen, bevor wir etwas unter­
nehmen. Hier ist der Brief, den ich 
erhielt. Lies ihn, während ich mal 
nachsehe, ob Frau^Äärney nicht etwa 
horcht. Ich traue dieser Person nicht, 
jetzt^umsoweniger, da ich weiß, daß 
ihre Schwester zu Prosessor Bocaros 
ln Beziehung steht. Ach, Arnold, 
hätten wir uns ooch nur früher aus­
gesprochen!" 

„Ja, es . wäre viel besser gewesen. 
Warum sprachst Du nicht?" 

„Ich fürchtete mich, Arnold. Wie 
konnte ich denn sagen, daß ich den 
Mann, denliebe, für schuldig 
hielt? Ich gMbte es^ja nicht — nein 
— aber ich wußte doch, daß Du den 
Schlüssel besaßest üW daß Du an 

'^em Mordabend in der Villa gewesen 
warst!" 

.Sieh erst mal hinaus", flüsterte 
Äcn!.^id, ,.dunn.will , ich Dir alles er-
kl^^ren'. 

Während Laura die Tür öffnete 
ul'.d sich vergewisserte, daß niemand 
'im Korridor war, schloß Arnold sei­
nen Schreibtisch aus und s,Uchte den 
betreffenden Brjef - heraus. Diesen, 
gab er Laura, als sie zurückkehrte. 
„Die beiden Briefe sind gefälscht", 
sagte er. -

„Und wie schlecht!" rief Laura. 
„So schreibe ich ja gar nicht. Die 
Unterschrist allerdings — die ist 
ziemlich täuschend nachgeahmt, aber 
der Brief ist misera.bel- — er ähuelt 
meiner, HandschM gar nicht 

„Du mußt aGr in Bettacht ziehen, 
daß unten in der Ecke stel)t: „In 
größter Eile", und auf diese Eile 
schob ich die veränderte Handschrift, 
die mich gleich fremd, antnutete". ''u 

hätte mich geschäittt, einem^öl--
chen Brief abzuschicken", meinte das 
junge Mädchen. „Aber ich besitze 
Briefpapier in dieser-Farbe und aucy 
der.Duft».,der dem Papie.r anhaftet,, 
ist meinen: Bogen eigen..^ Ich möchte 
nur wissen,! wie ^ie- Person^ die den 
Brief fälslZ^e, das ersichr? Der Brief, 
den. ich. erhielt, Mein Theaterbrief-
bogen und Kuvert trägt'den 
Aufdruck ^Mlktoria - -TM 
konnte nicht zweifeln, daß jzer Brief 
von Dir kam. Ich erhielt ihn per 
Adresse Frau Balduin." . 

„Und .,der angMich von Dir st'am-
mende Brief, de'r den Hausschlüssel 
enthielt, kam am 24. Jul^ hier an. 
Frau Varndy brachte ihn mir und 
sagte, ein Mann habe- ihn gebracht". 

Der Brief an Arnold bestand aus 
iavendelblauem schönen Papier und 
duftete nach Veilchen. Er enthi^t nur 
wenige Zeilen: „Lieber Arnold! 
Bitte erwarte mich am 24. Jutt 
abends halb zehn in der Villa A^ax. 
Da ich vielleicht etwas später komme, 
sende ich Dir dm Hausschlüssel, den 
ich von Walter eryci^ten habe, der 
noch im Seebad weilt. Deine Laura". 
Darunter stand: „In größter Eile". 

Laura sah sehr bläß, aus, nachdM 
sie den Brief aufmertfam gelesen. „Es 
ist entsetzlich. Allerdings war Walter 
im Seebad, aber er hat mir keinen 
Hausschlüsiel gegeben. Ich bin nie 
wieder in der Villa Ajax gewesen, 
seit Walter und Julia abreisten. Ich. 
war bei Baldwins". M A ' 

Dkr Brief, oen'^^aurä erhalten, 
war auf einfachk^m, weißem Papier, 
der am Kopf den Aufdruck „Vikto­
ria - Theater" trug, geschrieben. Auch 
er enthielt nur wenige Zeilen des 
Inhalts, Arnold werde am 24. Juli 
alzends halb zehn in der Villa A^x 
sein und Laura erwarten. Wenn er 
schon da sei, solle sie ou der Haus­
tür tlingeln, er werde sie dann ein­
lassen. Ferner stand darin, sein 
Stellvertreter werde an Wseck Abend 
seiye Rolle in dem neuen Stück spie­
len. ' > 

^,Wann erhieltest Du dieseü Brief?" 
fragte Arnold. - 5 .^^ v 

„AlN 24. Jlili ilaHmirtags. Ich 
war erstaunt darübtr und .vuuderte 
mich, wie Du in di? Villi» gelangen 
wolltch". ^ ^ 

Nach einer lc.Ngeren drückenden 
Pause begann Arttold von neuem: 

„Das Auffallendste an den beiden 
?rfälfch^en Briefen ist, dch sie Dir 
und mir zu einzr Zeit in die Hände 
kamen, als wir uns nicht mehr mit­
einander wegenv dieser.rätfelhafttn 
Zufamnlentunft oerstaydigen konnten. 
Es blieb uns nicht.«- weiiec iibrig, als 
uns in oder vor der Villa Ajax zu 
»reffen. Man wollte tllso entweder 
Dir oder mir eine FaH stellen 
viellei^t auch uns beiden". -

„Bi^t Du wirklich in. dir Villa^e-
jvesen?" fragte Laura. -

«Ja, ilh war der junge Mann, der 
mit dem Polizistei.'t Miller sprach. 
Als ich den Brief erhielt, .bat ich mei­

nen .:^lrelwr, Meinen Stellvei^treter 
statt-.meiner spielen zu lassen. Er 
wollte das anfangs nicht erlauben, 
tat es nachher aber doch."^ Ich ging 
nach Haufi in der Abficht, vestinimt 
itm halb zeyn mit Dir zusammenzu­
treffen. Ich ivuilderte mich, ivas Du 
mir Zu sagen yätiest, da wii^ lmS 
doch erst kurz^ zuvor ges<h.en hatten 
und Du niemals erwägt hattest, ..im 
Besitz eines Ha^tss^lüssels zu sei«". 

„Und ich wunderte Mtch Nicht, ilvc» 
llig über Deinen Brief. M 'lagte 
am Sonnabend Abend ^u Frau Bald­
win, ich möche noch eirf'^wenlg spa­
zieren gehen. Gerda, war mit Her^n 
Tracey im Theater. Halb zehn dder 
ein paar Minuten später war ich 
vor der Villa. Ich sah^ Dich 'nicht 
und traf nur sehr wenig Leute. Ich 
schlüpfte in den Garten; um ja nicht 
von Bekannten gesehen zu werden. 
Ungefähr um dreiviertel zehn klin-
djelte ich. Niemand öffnete, ^ klin­
gelte noch einnlai uns ein orittes-
mal. Aber alles blieb still. Nun 
oqchte. ich. Du hättest wahrschein­
lich doch nicht komlnen können, und 
kehrte in das Baldwinsche Haus» zu-
' ück. 

„Sahst Du in dem Zimmer, in 
welchem oer Mord begangen wurde, 
Lilht brennen?" - - u,.'.! 

„Nein. Wäre das der Fäll ge-' 
wesen, so hätte ich gewartet. .Aber 
:s war alles finster. Wann kamst 
Du Venn?" > 

«Ich kam später Ich k^ck sehr: 
l-lüde und abgespannt nach Hause 
u.nd legte mich Nieser um etwas HU 
schlafen. Als ich aufwachte, war es 
bereits neun Ut)r. Wie es kam, daß 
i<!h die Zeit verschlief, weiß ich selbst? 
nicht. Das passiert mir siZnst^ nie. > 
Ich zog mich schnell-.an, um in die^ 
Üilla HjiW zü gehen.. Gerade als 
ich gchen! Wollte, kM -der Theater» 
viMtN Änd teilte mir tnit>' mein Stell« 
oerttettt sei plötzlich erkrMt. Na­
türlich mußte ich das Stück zu Ende, 
spielen. Ich war in großer Aufre-«^ 
gung darüber, daß.ich nicht zur 
cechten Zeit mit Dir hatte zufam-
mentreffen könt:en, und lief gleich 
in nieinem Bühnenanzijg havon, 
nahm eine Droschke und erreiche so 
aegen dttioiertel elf Uhr in Achilles-
Allee." . ' 

„Fuhrst Du bis vor das Haus?" 
„Nein. Um Deinetwillen hielt ich 

es fiix lesser, das yicht zu-tun.^Jch 
ließ, vie^ Hroschke an der Dke halten' 
und! dann zü^ ^uß disMr Villa! 

z Jch-^ svh' teiniin/Wuschen.^ 
!)cun M in den Hillen, Du! 
loarD-äljer-'nicht^'M^ Karäuf begab-
ichWch.^ins^HaWA'.M ^agft mir 
zwar, Du würdest da sein, 
abeH M gmg 'doch. Wem, weil ich 
bachW.j0iell^iM hättest Du einen. 
Brief für mich hinterlässen. Außer­
dem sah ich Licht iM weißen Zimmer.' 
^ch ging 'also hinein, ^^n dem wei­
sen Zimmer sah ich vor dem Piano 
eine' schwarzgeileidete Fränetigesta-lt. 
siegen/ mit dem Gesicht nach Mn. 
Sie war tot. Ich erkannte sie,- es 
wÄr meine Cousine: Ich war wie 
gelähknt vor-EntsMn. Ich drehte 
vie Tote um ukd entdeckte vie Wuii-
oe im Rücken. Sie war ermordet 
ooorven. Ich war ganz verwirrt iinv 
keines klaren Gedankens fähig. Erst 
wollte ich Lärm schlagen und öie 
Polizei rufen, dann oerwcirf ich je­
doch diesen Gedanken, weil ich fürch­
tete, MM werbe mich für ven Mör­
der halren "— 

„Aber Du hattest doch kein Motiv 
zu dem Aiorv", fiel Laura eiN „Hat­
test Du gewußt-, daß Du Dein; Cou­
sine beirbea würdest ' 

„Das lvußte ich . damals . noch 
nicht", unterbrach sie Ari^old, „ich 
erfuhr es erst später und'war sehr 
erstaunt, darüber, daß Flora mich zu 
ihrem Universalerben^ eingesetzt hatte. 
Als ich jline sürchtetliche Entdeckung 
machte, war ich wie > von Sinnen. Ich 
zerbrach mir den Kopf, wie Flora 
in dieses Zimmer gekommen sein 
möge. Dann kam mir der Gedanke 
an unsere Verwandtschaft uno daß 
iiH den Hausschlüssel besaßl Oh, 
Laura! begreifst Du NochXnicht, daß 
ich den Kopf., verlor? Ich wartxte 
aufweine günstige Gelegenheit zur 
Flucht, ging die Treppe hinunter und 
öffnete di^Tür. Der PoliD Miller 
stand vor der Gartenpflorte. Schließ­
lich ging ich hmaus, trat' alt ihn 
heran und sprach mit ihm. 'Darüber 
haben ja die Zeitungen berichtet. Un­
terwegs verlor ich ven Schlüssel. 
Natürlich nahm man infolgeoessen 
an, ich hätte init dem Verbrechen et­
was zu tun.- Ich. meldete mH nicht 
von selbst. Jetzt> da ich Flora be­
erbte, "durfte ich das erst recht nicht 
wagen. Da hätten wir also das Mo­
tto zu dem >^erbr«chen" -- Arttold 
ging fieberhaft erregt im Zimmer hin 
und her — „kein Mensch Mrde an 
weine Schuldlostgteit glauben. Frage 
nichts Niehr. Laura! Die "Gefahr in 
der ich schwebe, macht mich Noch 
wahnsinnig/' u / 

> . (FortsetzljNg folgt,) ^ 

MWWlmgae'NMMcdMve: 
L» Schwache, nervöse Personen, geplagt von Hoffnungslosigkeit und schlechten 

Trälsmen, erschöpfenden Ausslüsjen, Brust-, Rücken« und Kopfschmerzen, Haar« 
Magendrücken, Stuhl« 

Brustbeklemmung, AenM« 

licherBerirruuaen grllndlichinNtrzesterZettn.. 
»der- und Wasserbruch nach einer völlig «euea 

Dieses interessante «nd lehrreiche Auch (neueste Auslage), welche? von Jung unK^vlt, Man» und 
Frau geleseu werden sollte, tvird gegen Einsendung von LS Eent« in Briesmarken vetsaudt von der 

Vvutsokon privat-Nik, 137 27.Tte., I^.v. 

Man erwähne den „ Davenport Demokrat". 

ch -

kann durch einen nnpassenden Nahmen leicht entstellt wer. 
de«; derfelbx sollte in allen Fällen mit dem GeWstand 
nnd der Größe des Bildes harmonisch zusammenwixken. 
Wenn Sie Ihr Bild zu uns lirinKn, sei es nun ein Ge­
mälde, ein gedrucktes Bild oder eme Phot^raphie, wet-' 
deu wir dasselbe derartig einrahmen, daß deM Anziehungs­
traft und künstlerische Bollendilng erhöht wi»d. . . . 

Zuvorkommende und reeUe Vedisnuug. 

Arbeiten Sie fiir ein Salair? Haben 
Sie einen Profit von Ihrer Ar-
l»eit? 

Kein Geschäft kann stetig gefiiHri wer­
den^ wenn es ̂ sich nicht bezahlt, oder 
^inen gewissen Profit abwirft. 

Wönn Sie nicht einep Theil ihres Sa-
jede PZyche o!»er Ledew Mo­

nat Uaren, Hann er^altien Sie nicht 
die PrMe, die JhAen dürch Ihre 
ArbeitHvommen. s ^ 

Behandeln Sie M/ gerilde 'wie einen < 
Geschüftsmann, und referviren Sie 
sich durch Jhch Arbeit ekren Theil 
als Profit, indem Sie ein Spar-
Kdnto in dies« Bank anlegeni.». 

— -  S  t ä r k u n  g .  E i A  '  T o n r i s t  
(zuin anderen): „Du — ich klmn 
nicht weitet; im-nächsten Hotel blei-
bm wir." 

„Lies Dir dort bloß mal die Spei­
sekarte -Nilt den „zivilesi Preisen" 
durch, dann wirst Du schon^sehr gern 
weiterlaufen!" 

^ Maller und Tapezi^er. 
151k Harrison Straße.MPHone 947. Davenports Ja. 

r 

. s ^ " 

Wr Hezahlen Ihnen 4 Prozeitt Zinsen 
auf Jyre Ersparnisse. Wir beha»»? 
dein nnserie Depositoren auf^die zu­
vorkommendste und reellste Art mrd 
Weise. 

V -

John'F. Dow, Präsident. 
August E. Steffen» .Vice^Präs. 
Otto Hill, Kafsirev« 
S. Blackman, Hülss - Kassire?.'. 
Wm. H. Wilson, Anwalt. ^ 

Die Ba.nk ist Samstag Abend von 7 bis 8 Uhr offen. 

Hi ^ 
Y a n k  

Nordwestecke — Zweite und Main Stratze. 

llliO Äliz 
D«» größte Later »>m ewheimi schen «nd iuchortirtm !Stoffe« fK» 

MlWmHe Wge ZO Ai^izMer 

. Me beste Arbeit «ntz tad elloseS Paffen sarantlrt. - < 
». Slur zMullough Gebäude — H K22—124 tvestl: KMe Nra^ -

»»»»»»»»«««««>»»»»»»«»»» 

O^n^ R». 5K7S.S. " 
I»7 . westliche Locust Str«ße. 

Davenport, Jowk. 

Sie ft«d jederzett will­

kommen Ihr Ge^ 

schSft wird mit 

Dank begrützt ü 

i» der 

UnserMottv: 
Sicherheit zuerst. 

Unser Geschäftsloka»: 

' SiidwesteSe Ä. M»d 
Mai« Str., Davenport 

»»»>»»»»»>»»»»>»»»»»»»»,>, 

Die erste Frage bei jedem 
<'Meuer ist-^ 

Wie pasfirte es? ? 
A»ei^ Kr«»e: >7-' 

Wie steht es mit der VuMeruug? 
Die Antwort M die «rste Krage ist 

serschiedeMich. -u. Anttoort auf 
die 5wette Frage ist. entweder: „Keine 
Versicherung"; „Kersichetung Äen ak-
zelcmfen- «der „Versicherung deckt de« 
Tchadm-. ^ Wa-ß würbe Are A»t-
«ort fei», wem» Neuer w Wre« 
Hanse wSres 
«»e Arte» »erficheruug.» Tel. 

zuillll. M8iinviicz 
«rSstte BerfilchenuiDSOgeut« i» Aew«. 

werden ünt^r meiner vorsichti­
gen persönlichen LeÄung herge­
stellt Lnd sind besser, wie irgend 
welche Kleider, Welche m Daven-
porr Mr das Geld hergestM 
tverden. 

0. z» 
81S Werrtz St., Dat>e«P»rt, Aa. 

— Der „Deinokrat" liefert Druck­
sachen schnell und preiswürdig. 


